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70. Kunstauktion 14. 10. 2008: Alte Meister,
Gemälde 19. Jh., Klassische Moderne, zeitge-
nössische Kunst 15. 10. 2008: Antiquitäten
Werke von Annibale Carracci, Joost Cornelisz Droochsloot,
Lorenzo Tiepolo; Friedrich Gauermann, Carl Rahl, Anton
Romako; Herbert Boeckl, Anton Faistauer, Gustav Klilmt;
Rudolf Hausner, Friedensreich Hundertwasser, Max Weiler;
Hans Leinberger, Johann Georg Schwanthaler, Biedermeier
Möbel, Wiener Silber und Porzellan, …

Besichtigung täglich ab 9. 10. 2008
Online-Katalog: www.imkinsky.com
Katalogbestellung & Information:
+43 1 532 42 00, office@imkinsky.com

Kunst.

Max Weiler
€ 60.000–100.000

ım Kinsky
Kunst Auktionen GmbH, Palais Kinsky, A-1010 Wien, Freyung 4

Möbeln für die Kunstkammern Europas
widmet Georg Laue in München eine Ausstellung,

die 46 Wunderwerke der Renaissance
und des Barock versammelt.

den und geheimen Fächern er-
höhten sie den Überraschungs-
faktor“, erzählt der 41-Jährige,
„Wissensgewinn wurde in den
Kunstkammern eben spielerisch
durch Sehen, Assoziieren und
Denken erzielt“. Wie viel man für
solche Kunstschränke oder als
Hausaltäre konzipierte Möbel-
chen ausgeben „darf“?

Mit 10.000 Euro sind kleinere
veranschlagt, größere mit exquisi-

ten Hölzern und quali-
tätsvollen Intarsien
kosten bis zu
500.000 Euro. Inso-
fern gilt das um
1580 ausgeführte,
ein bisschen öster-
reichisch wirkende
Miniatur-Schreib-
kabinett mit 38.000
Euro als er-
schwinglich. Die
Suche nach dem
verborgenen Ge-
heimfach könnte
durchaus abend-
füllend sein.

Auf der Suche nach dem Geheimfach

München – Spricht man von
Kabinettschränken, so sind kost-
bare Möbel gemeint, die zur Auf-
bewahrung wertvoller Samm-
lungsobjekte dien-
ten. Die seit der
zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts in
Augsburg und in
anderen europäi-
schen Hauptstäd-
ten hergestellten
Kleinmöbel, wo-
runter auch Prunk-
kassetten fallen,
waren fester Be-
standteil klassi-
scher Kunstkam-
mern.

Verarbeitet wur-
den kostbarste Mate-
rialien wie Elfen-
bein, Schildpatt,
exotische Hölzer, Silber, Gold und
– Bernstein. Und hier lauert im
wahrsten Sinn des Wortes auch
ein Anknüpfungspunkt. Der gelbe
Schmuckstein aus fossilem Harz
spielt im Leben Georg Laues eine
elementare Rolle. Die Faszination
begann schon in den Kindertagen:
Die unvergleichlichen Farbschat-
tierungen, das Spiel der Ein-
schlüsse, das stolze Alter von
rund 50 Millionen Jahren nennt
der in München angesiedelte
Kunsthändler als Koordinaten sei-
ner persönlichen Begeisterung.

Es liegt auf der Hand, welchem
Thema er die Abschlussarbeit sei-
nes Kunstgeschichtestudiums ge-
widmet hat. 2005 begleitete sein
wissenschaftliches Know-how
die im Kunsthistori-

schen Museum Wien gezeigte
Ausstellung Bernstein für Thron
und Altar. Und spätestens seit
2006, als er mit einer vielbeachte-
ten Ausstellung mit Bernstein-
Kostbarkeiten aus europäischen
Kunstkammern begeisterte, gilt
die Münchener Schellingstraße
Nr. 56 als erste Anlaufstelle für
einschlägige Sammler.

Gemeinsam mit Michael Wer-
ner (New York) setzte er im glei-
chen Jahr die fossilen Wunder-
werke in einen zeitgenössischen
Kontext, zusammen mit den Am-
ber-Paintings von Sigmar Polke
zeigte man sie in New York. „Pol-
kes Bilder waren verkauft, bevor
sie überhaupt hingen – bei den
Kunstkammerobjekten war das
Publikum zuerst überfordert“, er-
zählt Laue. Dennoch wurde es ein
herausragender Erfolg – die unab-
hängige Journalistenvereinigung
ehrte diese Präsentation mit dem
Titel Best Exhibition 2006. Und
wir reden hier von New York,
nicht von einer Provinzmetropole.

Zurück an die Isar, wo er nun
46 herausragende Erzeugnisse der
höfischen Kunsttischlerei aus der
Renaissance und dem Barock zu-
sammengetragen hat. Der Anlass
– obwohl er einen solchen weder
für seine akribischen Recher-
chen, noch seine unermüdliche
Jagd nach ungewöhnlichen Ob-
jekten oder den herrlich gestalte-
ten Buchbänden benötigt – sind
die vom 11. bis 19. Oktober statt-
findenden Munich Highlights.
Dieser Zusammenschluss von 29
Kunsthändlern und Galeristen
findet heuer zum fünften Mal statt
und lockte zuletzt eine wachsen-
de Anzahl internationaler Samm-
ler nach Bayern.

Bislang gab es für diese nicht
nur als Behälter für Pretiosen ge-
nutzten Kunstkammermöbel kei-
ne Literatur. Das ist mit der Ver-
öffentlichung des aktuellen Kata-
loges Geschichte. 70 Euro kostet
der Prachtband, für den Georg
Laue über Jahre Exponate hortete.
„Mit ihren zahlreichen Schubla-

Olga Kronsteiner

Georg Laue (Kunstkammer München), Spezialist für Kunstkammer-
objekte und Bernstein. Foto: Kunstkammer Laue

Wien – „Ich kann nicht glauben,
dass ihr Schwachköpfe diesen
Scheißdreck kauft“: Selbstredend
wird hier weder ein Kunsthändler
oder Galerist noch ein Auktions-
haus oder Banause zitiert. Viel-
mehr ein Künstler, konkret Bank-
sy. Der eigenhändig signierte und
Morons (Schwachköpfe) betitelte
Siebdruck gelangt im Rahmen der
70. Auktion „im Kinsky“ zur Ver-
steigerung und soll zwischen 5.000
und 9.000 Euro bringen.

Der Rest des am 14. und 15. Ok-
tober zur Verteilung gelangenden
Angebots in den Sektionen Alte
Meister, Bilder des 19. Jahrhun-
derts, Klassische Moderne und An-
tiquitäten entspricht eher dem ge-
diegenen Geschmack. Insgesamt
hat das Kinsky-Team fast 900
Kunstwerke akquiriert, die zwi-
schen 5,2 und 8,9 Millionen Euro
bringen sollen.

Grund zum Jubeln hat man
schon im Vorfeld. Denn dieser
Tage jährt sich die Gründung des
ersten privaten Auktionshauses in
Wien zum 15. Mal. Das passende
Prosit liefert auch eines der aus ei-
ner Wiener Privatsammlung stam-
menden Highlights, eine Dorfsze-

ne mit trinkenden Bauern vor ei-
nem Wirtshaus, gemalt von Joost
Cornelisz Droochsloot und auf
40.000 bis 80.000 Euro taxiert.
Feinste Aquarellkunst repräsentie-
ren Rudolf und Jakob Alt, von Letz-
terem etwa eine idyllische Ansicht
von Schloss Niederweiden
(Schlosshof), für die das Limit bei
etwa 5.000 Euro liegt.

Bei Klassischer Moderne wür-
den sich für ein Stillleben von An-
ton Faistauer und ein Blumenstück
von Herbert Boeckl bei je 140.000
Euro die kühnsten Expertenhoff-
nungen erfüllen. Zu den Verlo-
ckungen der Sektion Antiquitäten
zählt man neben einem Flötense-
kretär (40.000–80.000) auch ein
Reliefpaar von Johann Georg
Schwanthaler (50.000–100.000),
das ebenso zu den Höhepunkten
gehört wie ein um 1815/20 datier-
ter Flötensekretär.

Beim Dorotheum – hier hat man
den dritten großen Auktionsreigen
auf dem Programm – steht der Pro-
mi der kommenden Woche längst
fest: Friedrich von Amerlings Mäd-
chen mit Strohhut, 2007 von der
Österreichischen Galerie an die Er-
ben nach Ernst von Gotthilf resti-

tuiert, soll im Dorotheum zumin-
dest 250.000 Euro bringen. Zu den
Interessenten gehört auch der Di-
rektor des Palais Liechtenstein Jo-
hann Kräftner: „Es war Liebe auf
den ersten Blick“, lautet seine per-
sönliche Zwischenbilanz.

Abseits von Ammerling sollen
vom 14. bis 17. Oktober noch wei-
tere 974 Positionen die Auktiona-
toren-Glocke erklingen lassen und
am Ende ein Einspielergebnis um
die 13 Millionen Euro liefern. Dazu
wird mit Sicherheit auch Willem
Kalfs in der Kategorie Alter Meis-
ter angebotenes Stillleben mit Ing-
wertopf und Porzellanschälchen
beitragen, irgendwo zwischen
400.000 und 500.000 Euro. Bei Ge-
mälden des 19. Jahrhunderts war-
tet eine romantische Abendstim-
mung mit Blick über die römische
Campagna von Oswald von Achen-
bach (80.000–120.000). Für leicht
fröstelnde Gemüter bieten sich
zwei artifizielle Wärmespender
aus der Antiquitätensparte an: ein
Ende des 18. Jahrhunderts datier-
ter Kachelofen mit Tempietto
(16.000 bis 20.000) sowie ein Bie-
dermeier Kachelofen mit zinnwei-
ßer Glasur (16.000–25.000). (kron)

Beißender
Humor,
dafür ist
Banksy
bekannt:
Dieser
Siebdruck
kommt „im
Kinsky“ zur
Auktion.
Foto: im Kinsky

Schwachköpfe und Kachelöfen
Die Höhepunkte der kommenden Auktionen im Kinsky und im Dorotheum

Hundertwasser
auf vier Rädern

Wien – Am 25. September gelangte
im Dorotheum ein fahrbares
Kunstwerk unter den Hammer. Für
das Limit von 7590 Euro wechsel-
te der ursprünglich für die Fern-
wärme Wien von Friedensreich
Hundertwasser gestaltete Informa-
tionsbus nach Deutschland. Mit ei-
nigen Auflagen: So gut wie jeder
Einsatz des Fahrzeuges (etwa als
Werbeträger) muss mit Joram Ha-
rel (Kunsthaus Wien) abgestimmt
werden und darf dem Image der
Fernwärme Wien nicht schaden.
(kron)

Urteil:
Warenzeichenverletzung

Hong Kong / New York – Einen wich-
tigen Prozess hat Sotheby’s in Chi-
na für sich entscheiden können.
Ein lokalesAuktionshaus (Sichuan
Su Fu Bi Auction Co. Ltd.) hatte zu-
letzt die chinesischen Schriftzei-
chen von Sotheby’s für sich ver-
wendet. Das Hohe Volksgericht in
Peking entschied zugunsten von
Sotheby’s, Su Fu Bi muss Schaden-
ersatz leisten und mit sofortiger
Wirkung alle warenzeichenverlet-
zenden Aktivitäten beenden.
(kron)

Benefiz-Auktion

Wien – Österreichische Künstler-
Prominenz trifft auf kindliche
Kreativität: 44 Künstlerinnen und
Künstler, darunter Gunter Da-
misch, Jakob Gasteiger, Michael
Kienzer und Eva Schlegel, schu-
fen in den vergangenen Monaten
gemeinsam mit Kindern zwischen
sechs und vierzehn Jahren Kunst-
werke. Die so entstandenen 57
Gemälde, Collagen, Fotoarbeiten
und Skulpturen werden am 15. 10.
im ZOOM Kindermuseum zu-
gunsten der Österreichischen
Muskelforschung versteigert.
(mm)

Kabinett-
schrank mit Tierdar-
stellungen, Tirol, um 1600. Foto: Georg Laue
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